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ZUSAMMENFASSUNG: Konstantin Rudnevs frühe Lebensgeschichte offenbart einen Werdegang, der 
weit entfernt ist von dem Stereotyp, das ihm später von Staatsanwaltschaft und Medien auferlegt wurde. 
Aufgewachsen im Novosibirsk der späten Sowjetzeit unter dem geistigen Einfluss einer Großmutter, die 
die stalinistische Unterdrückung überlebt hatte, entwickelte Rudnev bereits im Jugendalter eine 
beharrliche innere Suche, die von sozialer Ausgrenzung, frühen Begegnungen mit Yoga und einer 
transformativen esoterischen Erfahrung im Jahr 1987 geprägt war. Sein System, das sich Ende der 
1980er und in den 1990er Jahren herausbildete, konzentrierte sich auf Selbstbeobachtung, die 
Transformation des Denkens und die Kultivierung der Aufmerksamkeit; es griff selektiv auf östliche 
Traditionen zurück und stand im Einklang mit Aspekten von Gurdjieffs Psychologie, blieb dabei jedoch 
eigenständig und praxisorientiert. Diskrete Lehren über sexuelle Energie, die im klassischen Tantra 
verwurzelt waren, wurden später von Gegnern sensationell aufgebauscht. Als sich seine Gruppen in ganz 
Russland und im Ausland ausbreiteten, zog Rudnevs Bekanntheit Feindseligkeiten seitens der 
orthodoxen Kirche, von Anti-Sekten-Aktivisten und den Medien auf sich, die das Narrativ des 
„Sektenführers“ konstruierten, das seine dokumentierte spirituelle Entwicklung überschattete. 
Die Rekonstruktion dieser Zeit verdeutlicht die tiefe Kluft zwischen den biografischen Belegen und dem 
öffentlichen Mythos, der später zur Rechtfertigung von Repressionen herangezogen wurde. 
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Einleitung 
 

Im Gerichtssaal in Nowosibirsk, wo er 2013 vor Gericht stand und verurteilt 
wurde, sowie in den Pressemitteilungen der Staatsanwaltschaft, die nach seiner 
Festnahme in Argentinien im Jahr 2025 dort verbreitet wurden, erscheint 
Konstantin Rudnev als eine bekannte Figur der heutigen moralischen Panik. 
Er wird als Manipulator beschrieben, der eine pseudospirituelle Bewegung 
erfunden habe, um Anhänger zu täuschen, sich zu bereichern und seine Begierden 
zu befriedigen. Dieses Bild wurde so oft wiederholt, dass es die Festigkeit eines 
öffentlichen Mythos erlangt hat.  
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Betrachtet man jedoch Rudnevs frühes Leben, zeichnet sich eine andere 
Geschichte ab. Es ist eine Geschichte, die nicht der Karikatur eines Betrügers 
gleicht, sondern dem Werdegang eines jungen spirituell Suchenden, der seit 
seiner Jugend einer aufrichtigen und eigenwilligen Suche nachging. Der Kontrast 
zwischen diesen beiden Erzählungen ist entscheidend für das Verständnis, wie das 
Bild von Rudnev konstruiert wurde und warum es so radikal von den biografischen 
Belegen abweicht. 

 

Rudnev: Die frühen Jahre 
 

Konstantin Rudnev (dessen Lebensgeschichte hier auf der Grundlage von 
Interviews mit seiner Frau und seinem Bruder sowie der von ihnen zur Verfügung 
gestellten Unterlagen rekonstruiert wird) wurde am 4. August 1967 in 
Nowosibirsk in eine Familie geboren, die die Widersprüche des Lebens in der 
Spätphase der Sowjetunion verkörperte. Kommunistische Ideale prägten zwar 
nominell den Haushalt, doch fehlte ihm die ideologische Inbrunst, die andere 
Familien jener Zeit auszeichnete. Die zentrale Figur in seiner Erziehung waren 
nicht seine Eltern, sondern seine Großmutter, eine Moskauerin, die die 
stalinistische Unterdrückung überlebt hatte und nach dem Zweiten Weltkrieg 
nach Sibirien verbannt worden war. Ihre Anwesenheit brachte eine Dimension in 
die Familie ein, die die sowjetische Ideologie nicht auslöschen konnte. Sie war eine 
tiefgläubige Frau, deren Glaube Verfolgung, Vertreibung und den Verlust ihrer 
Heimat überstanden hatte. Für Konstantin und seinen Bruder verkörperte sie eine 
Welt, die jenseits des engen Horizonts der offiziellen Doktrin existierte. 
Ihre Wohnung wurde zum wahren Mittelpunkt des Familienlebens, zu einem Ort, 
an dem die Jungen einer Form von Weisheit begegneten, die nicht von Parolen 
oder politischer Loyalität abhing. 

Diese frühe Begegnung mit einer spirituellen Sensibilität außerhalb der 
sowjetischen Norm prägte Rudnevs Innenwelt. Doch seine Kindheit war auch von 
sozialen Schwierigkeiten geprägt. Sein Bruder erinnert sich, dass Konstantin 
Schwierigkeiten hatte, mit Gleichaltrigen zu kommunizieren, und oft 
gemobbt wurde. Diese Erfahrungen weckten in ihm ein Gefühl der 
Unvollkommenheit und den Wunsch nach Veränderung. Er begann zu glauben, 
dass Leiden ein Zeichen dafür sei, dass sich etwas in ihm ändern müsse. 
Diese Überzeugung führte ihn nicht in den Zynismus, sondern zur 
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Selbstreflexion. Er war entschlossen zu verstehen, warum Menschen sich so 
verhalten, wie sie es tun, und wie man sich über die Grausamkeit erheben könnte, 
die Kinder einander antun können. 

Die Sowjetunion der 1970er und frühen 1980er Jahre bot kaum Anhaltspunkte 
für eine solche Suche. Informationen außerhalb des ideologischen Rahmens 
waren rar. Doch zwei Zeitschriften, „Fizkultura i Sport“ und „Nauka i Religiya“, 
veröffentlichten gelegentlich Artikel über Yoga und östliche Philosophie. 
Als Konstantin etwa fünfzehn Jahre alt war, zeigte ihm sein Bruder einen 
dieser Artikel. Es war ein Moment, der den Verlauf seines Lebens veränderte. 
Die beiden Jungen begannen, zu Hause Yoga zu praktizieren, ohne Lehrer oder 
formelle Anleitung. Sie trainierten ihren Körper und lasen jede spirituelle 
Literatur, die sie finden konnten. Konstantin nahm diese Inhalte mit 
ungewöhnlicher Intensität auf. Er ahmte nicht einfach nach, was er las. 
Er verarbeitete es, dachte darüber nach und zog seine eigenen 
Schlussfolgerungen. Sein Bruder beschreibt diese Zeit als den Beginn einer 
eigenständigen spirituellen Synthese. 

1987 trafen die Brüder einen Mann, den sie als in esoterischem Wissen hoch 
fortgeschritten betrachteten. Die Begegnung führte zu dem, was Konstantin 
später als eine Bewusstseinserweiterung bezeichnete. Er hatte das Gefühl, einen 
Einblick in Wahrheiten gewonnen zu haben, die andere nicht sehen konnten. 
Diese Erfahrung veranlasste ihn nicht, sich aus der Welt zurückzuziehen. 
Sie führte ihn zu der Überzeugung, dass er die Verantwortung habe, das, was er 
verstanden hatte, weiterzugeben. Er gelangte zu der Überzeugung, dass er über 
Wissen verfügte, das anderen helfen könnte, Leid und Verwirrung zu überwinden. 

Die Jahre der Perestroika schufen neue Möglichkeiten. Religiöse Gruppen, die 
zuvor unterdrückt oder an den Rand gedrängt worden waren, begannen, offener 
zu agieren. Die Brüder besuchten Adventisten und Baptisten. Sie schlossen sich 
diesen Gemeinschaften zwar nicht an, doch Konstantin war beeindruckt von der 
Hingabe, die er dort beobachtete. Er sah, dass Menschen sich voll und ganz Ideen 
widmen konnten, die ihrem Leben einen Sinn gaben. Diese Beobachtung sollte 
später seine eigene Lehre beeinflussen. Er glaubte, dass spirituelle Entwicklung 
Hingabe und Treue zu einem Weg erforderte. 
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Eine traumatische Begegnung mit der Armee 
 

Nach dem Schulabschluss trat Konstantin in den Wehrdienst ein. Die 
sowjetische Armee jener Zeit war berüchtigt für ihre Schikanen. „Dedovschina“ 
war ein System der Gewalt, das das Leben unzähliger junger Männer prägte. 
Es handelte sich nicht um vereinzelte Übergriffe, sondern um eine 
alltägliche Realität. Ältere Soldaten schlugen jüngere, demütigten sie und setzten 
sie psychischen Qualen aus. In einigen Fällen wurden Rekruten vergewaltigt. 
Selbstmorde waren keine Seltenheit. Familien versuchten oft, ihre Söhne vom 
Militärdienst abzuhalten, und diejenigen, denen dies gelang, galten 
als Glückspilze. 

Konstantin wurde Zeuge eines Vorfalls, bei dem ein junger Rekrut geschlagen 
und vergewaltigt wurde, bevor er versuchte, sich durch Aufschneiden der 
Handgelenke das Leben zu nehmen. Dieses Ereignis prägte ihn zutiefst. Er kam 
zu dem Schluss, dass ein Verbleib in der Armee ihn zerstören würde. Viele junge 
Männer seiner Generation kamen zu ähnlichen Schlussfolgerungen. Eine der 
wenigen Möglichkeiten, dem Militärdienst zu entgehen, bestand darin, eine 
psychische Erkrankung vorzutäuschen. Konstantin entschied sich für diesen Weg. 
Er täuschte Symptome vor, die zu einer Einweisung in eine psychiatrische Klinik 
und schließlich zur Entlassung führten. Die Staatsanwaltschaft nutzte diese 
Episode später, um auf eine zugrunde liegende psychische Störung hinzuweisen. 
Seine Familie beharrt darauf, dass es sich um eine rationale Handlung zur 
Selbsterhaltung handelte. Die psychiatrischen Unterlagen spiegeln eher die 
Brutalität des sowjetischen Militärsystems wider als eine inhärente 
psychische Instabilität. 

 

Yoga-Lehrer werden 
 

Als er 1987 die Armee und das Krankenhaus verließ, kehrte Konstantin mit 
neuer Entschlossenheit zum Yoga zurück. Er begann, Kleingruppen 
zu unterrichten. Anfangs beschränkte sich die Praxis auf Hatha Yoga, doch bald 
erkannte er, dass körperliche Übungen nur ein Einstieg waren. Er verspürte einen 
starken inneren Impuls zu lehren. Er glaubte, Wissen zu besitzen, das Menschen 
helfen könnte, sich selbst zu verstehen und ihr Leben zu verändern. Sein Bruder 
beschreibt ihn als jungen Mann, der bereits eine kohärente Weltanschauung 
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entwickelt hatte und fähig war, mit reifen Gelehrten in spirituellen Fragen 
zu debattieren. 

Konstantins System war eklektisch. Er las Carlos Castaneda (1925–1998) und 
integrierte Elemente des Schamanismus. Er experimentierte mit Praktiken, die 
von Valery Aweryanov gelehrt wurden, darunter „Astralkarate“ (siehe 
Panin 2019). Er glaubte, dass alle Religionen eine gemeinsame Essenz teilen und 
dass spirituelle Wahrheit in vielen Formen ausgedrückt werden könne. 
Sein Ansatz war nicht akademisch, sondern erfahrungsbasiert. Er ermutigte die 
Schüler, ihre Gedanken, Emotionen und Reaktionen zu beobachten. Er lehrte, 
dass Leiden aus falschem Denken entsteht und dass die spirituelle Entwicklung 
mit der Transformation des Denkens beginnt. 

Diese Lehre entwickelte sich allmählich. Sie schien 1989 nicht vollständig 
gebildet zu sein (eine neuere Formulierung, auf der dieser Absatz basiert, basiert 
auf Darshan o.J.; siehe auch Spirituelle Heilung – Weisheit Tibets o.J.). 
Sie entwickelte sich durch Gespräche mit Studierenden, durch Versuche zu 
erklären, warum Menschen leiden, und durch die praktische Arbeit zur 
Untersuchung von Gedanken. Er bestand darauf, dass Menschen unter dem 
Einfluss von Denkmustern leben, die sie nicht gewählt haben. Gesellschaft, 
Familie, Schule und Kultur vermitteln dem Geist automatisch Bewertungen 
und Reaktionen. Diese Muster erzeugen Leid. Sie bilden das, was er die falsche 
Persönlichkeit nannte. Das wahre Selbst ist seiner Ansicht nach der Beobachter, 
die Aufmerksamkeit, die Gedanken, Emotionen und körperliche Zustände 
beobachten kann. 

Er erklärte das in einfachen Worten. Wenn ich den Körper beobachten kann, 
dann bin ich nicht der Körper. Wenn ich Emotionen beobachten kann, dann bin 
ich keine Emotionen. Wenn ich Gedanken beobachten kann, dann bin ich 
keine Gedanken. Die Frage lautet dann: Wer ist derjenige, der beobachtet? 
Er antwortete, dass dies Aufmerksamkeit sei. Wohin die Aufmerksamkeit 
gerichtet ist, dort „ist“ die Person in diesem Moment. Wo keine Aufmerksamkeit 
ist, existiert sie für diese Person nicht. Dies wurde nicht als metaphysische Lehre 
präsentiert, sondern als etwas, das in der Praxis verifiziert werden konnte. 

Rudnev bestand darauf, dass für die meisten Menschen das erste Hindernis auf 
jedem spirituellen Weg falsches Denken ist. Wenn man sich zum Meditieren 
hinsetzt, füllt sich der Geist sofort mit gewohnheitsmäßigen Gedanken: Groll, 
Ängste, Fantasien, Beschwerden. Die Person vergisst jegliche abstrakte Lehre 
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über das Bewusstsein und wird von diesen Gedanken gefangen. Aus diesem Grund 
glaubte er, dass die erste Stufe innerer Arbeit die Transformation des Denkens 
sein muss. 

Er verwendete alltägliche Beispiele. Jemand nennt mich einen Narren. Ich fühle 
mich beleidigt. Ich leide. Das Leiden kommt nicht vom Wort selbst. Es entsteht 
aus der Einschätzung, dass es etwas Schreckliches ist, als Narr bezeichnet 
zu werden. Diese Bewertung wurde bereits in der Kindheit eingeführt. Es ist 
ein Muster. Wenn ich es betrachte und ändere, verschwindet die Beleidigung. 
Ich stellte fest, dass der Gedanke das Leiden verursachte. Diese Entdeckung ist 
nicht theoretisch. Es ist erfahrungsbasiert. Es zeigt, dass Gedanken verändert 
werden können und dass derjenige, der sie verändert, nicht identisch mit ihnen ist. 

Rudnev erklärte, dass diese Arbeit mit dem Denken auch der realistischste 
Ausgangspunkt sei, da sie das betrifft, was bereits die Aufmerksamkeit der 
Person beansprucht. Beleidigung, Eifersucht, Angst und Neid verlangen 
eine Antwort. Indem sie Bewusstsein in diesen Prozess bringt, beginnt die Person, 
sich selbst zu lenken. Sie sieht, dass sie einen Gedanken durch einen anderen 
ersetzen kann. Sie sieht, dass sie ihre Reaktionen ändern kann. Sie sieht, dass ihr 
Geist aus Teilen besteht, die beobachtet und transformiert werden können. 

Wenn die Person mit Gedanken arbeitet, wird der spirituelle Teil stärker. 
Sie erwirbt die Fähigkeit, Aufmerksamkeit zu lenken, den Fokus zu wechseln, eine 
Position zu halten, anstatt mitgerissen zu werden. Durch Hunderte solcher kleinen 
Verwandlungen wächst der spirituelle Teil. Er wird zu einer nachhaltigeren 
Aufmerksamkeit fähig. Er wird fähig, ohne sofortige Reaktion zu beobachten. 

Er akzeptierte, dass es fortgeschrittenere Stadien gibt. Er bezog sich auf die 
klassische Abfolge von Konzentration, Meditation und höheren Zuständen, wie in 
Patanjalis Yoga. Dennoch bestand er darauf, dass diese Stadien nicht von 
jemandem erreicht werden können, der nicht zuerst das grundlegende Repertoire 
falscher Gedanken durchgearbeitet hat. Wenn eine Person ständig beleidigt, 
eifersüchtig, ängstlich und verbittert ist, wird jeder Versuch, „hier und jetzt zu 
sein“, von diesen Reaktionen überwältigt. 

Er verwendete das Bild eines Eies, um die Struktur einer Person zu beschreiben. 
Die Hülle ist die falsche Persönlichkeit, bestehend aus Rollen, Masken und 
gewohnheitsmäßigen Gedanken. Das Zentrum ist das wahre Selbst. Jeder falsche 
Gedanke ist mit einem Teil der Persönlichkeit verbunden. Indem man diese 
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Gedanken verarbeitet, durchbricht die Person allmählich die Schale. Sie löst sich 
von den Masken. Sie sagt: „Das bin nicht ich.“ Wenn sie es ändern kann, dann ist 
es nicht ihr Wesen. Das Wesen ist seiner Ansicht nach unveränderlich, weil es ein 
Teil des Göttlichen ist. 

 

Ein Gespräch mit Gurdjieff 
 

Als Rudnevs Lehre Anfang der 1990er Jahre reifte, begann er, die 
Unterscheidung zwischen dem wahren Selbst und den Denkmustern, die das 
alltägliche Leben dominieren, klarer zu artikulieren. Diese Unterscheidung 
entstand nicht isoliert. Die späten sowjetischen und frühen postsowjetischen Jahre 
erlebten eine Wiederbelebung des Interesses an esoterischer Literatur (Menzel, 
Hagemeister und Glatzer Rosenthal 2012), darunter die Werke von George 
Ivanovich Gurdjieff (1866–1949). Rudnev las viel, und obwohl sich sein System 
unabhängig entwickelte, erkannte er in Gurdjieff einen Denker, der sich mit 
ähnlichen Fragen auseinandergesetzt hatte. In Gesprächen mit Schülern bezog er 
sich gelegentlich auf Gurdjieff, um einen Punkt zu verdeutlichen, nicht um eine 
Abstammung zu beanspruchen, sondern um zu zeigen, dass die von ihm zu 
vertretende Idee Vorläufer in anderen Traditionen hatte. 

Gurdjieff lehrte, dass der gewöhnliche Mensch kein einheitliches Selbst ist, 
sondern eine Sammlung von „Ich“, die jeweils einen anderen Impuls, eine 
Emotion oder eine gewohnheitsmäßige Reaktion repräsentieren. Diese „Ich“ 
erscheinen und verschwinden im Laufe des Tages, wobei jeder behauptet, das 
wahre Ich zu sein. Die Person glaubt, dass sie einer ist, und doch sind sie viele. 
Gurdjieff bestand darauf, dass der erste Schritt zur inneren Entwicklung darin 
besteht, diese „Ich“ zu beobachten und zu erkennen, dass sie nicht das wahre 
Selbst sind. Nur der Beobachter, derjenige, der die Vielfalt sieht, kann mit der 
Transformation beginnen (Needleman und Baker 1996). 

Rudnevs Formulierung war anders, doch die zugrundeliegende Erkenntnis 
war ähnlich. Er lehrte, dass die Person nicht die Gedanken sind, die im 
Geist entstehen. Gedanken sind Muster, die von Gesellschaft, Familie und Kultur 
eingeführt werden. Sie erscheinen automatisch. Sie beanspruchen Autorität. 
Sie verursachen Leid. Doch sie sind nicht das wahre Selbst. Das wahre Selbst ist 
die Aufmerksamkeit, die sie beobachten kann.  
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Der Vergleich mit Gurdjieff hilft, die Originalität von Rudnevs Ansatz 
zu verdeutlichen. Gurdjieffs System ist komplex und umfasst Zentren, Schocks 
und kosmologische Diagramme. Rudnev übernahm diese Struktur nicht. 
Stattdessen konzentrierte er sich auf die praktische Arbeit des Untersuchens 
von Gedanken. Er glaubte, dass die Person mit dem beginnen muss, was bereits 
Aufmerksamkeit beansprucht, einschließlich Angst und Schmerz. 
Diese Reaktionen sind die „Ich“, die das tägliche Leben dominieren. Indem wir 
sie untersuchen, beginnen wir zu erkennen, dass sie nicht unser wahres 
Selbst sind. Diese Anerkennung ist der Anfang der Selbstkontrolle. 

In Gurdjieffs System ist die Vielfachkeit der „Ich“ ein grundlegendes 
Hindernis. In Rudnevs System spielt falsches Denken dieselbe Rolle. Beide Lehrer 
bestehen darauf, dass die Person lernen muss, den Geist zu beobachten. 
Beide bestehen darauf, dass der Beobachter sich vom Beobachteten unterscheidet. 
Beide bestehen darauf, dass die innere Entwicklung mit dieser 
Anerkennung beginnt. Doch Rudnevs Methode ist einfacher und zugänglicher. 
Er verlangt vom Schüler nicht, Diagramme oder kosmologische Gesetze 
auswendig zu lernen. Er bittet den Schüler, einen einzelnen Gedanken zu 
untersuchen und festzustellen, ob er Leiden verursacht. Wenn doch, bittet er den 
Schüler, es zu ändern. Dieser praktische Ansatz macht sein System im Alltag 
leichter anzuwenden. 

Der Vergleich beleuchtet auch die ethische Dimension von Rudnevs Lehre. 
Gurdjieff glaubte, dass die Person gegen mechanische Reaktionen 
ankämpfen muss. Rudnev glaubte, dass die Person gegen falsches Denken 
kämpfen müsse. Beide sahen innere Arbeit als eine Form der Befreiung. 
Beide sahen das wahre Selbst als etwas Tieferes als die Muster, die das gewöhnliche 
Leben dominieren. Beide sahen den Weg als einen allmählichen Prozess der 
Selbstbeobachtung und Transformation. 

Rudnevs Schüler fragten oft, wie sein Unterricht mit anderen Traditionen 
zusammenhänge. Er antwortete, dass alle echten Wege nach innen führen. 
Er beanspruchte nicht, ein Nachfolger von Gurdjieff zu sein, räumte jedoch ein, 
dass Gurdjieff bestimmte Ideen klar ausgedrückt hatte. Er nutzte Gurdjieffs „nicht 
ich“-Sprache, um den Schülern zu helfen, den Unterschied zwischen Beobachter 
und Beobachtetem zu verstehen. Er erklärte, dass man, wenn man sagt: „Das bin 
nicht ich“, die Welt nicht ablehnt, sondern erkennt, dass das wahre Selbst tiefer ist 
als die Muster, die im Geist erscheinen. 
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Diese Anerkennung wurde zentral für sein System. Sie prägte die Art und 
Weise, wie er Meditation, Konzentration und Selbstbeobachtung lehrte, Leiden 
erklärte und spirituelle Entwicklung verstand. Es prägte auch, wie seine Schüler 
sich selbst verstanden. Viele beschrieben den Moment, in dem ihnen erstmals klar 
wurde, dass ein Gedanke verändert werden kann, als Wendepunkt. 
Sie entdeckten, dass der Gedanke nicht das wahre Selbst war. Sie stellten fest, dass 
der Beobachter sich von dem Gedanken unterschied. Sie entdeckten, dass innere 
Entwicklung möglich ist. 

Unter den Praktiken, die Rudnev in diesen frühen Jahren einführte, maß er 
Trataka, oder „Der Punkt“, besondere Bedeutung bei. Es war eine einfache 
Übung, doch er betrachtete sie als grundlegendes Werkzeug, um Aufmerksamkeit 
zu entwickeln. Der Praktizierende fixierte den Blick auf einen kleinen schwarzen 
Punkt, der auf ein Blatt Papier gezeichnet war, und hielt diesen Fokus ohne 
Unterbrechung bei. Mit den Minuten ließen Gedanken, Bilder und innerer Dialog 
allmählich nach, und der Geist wurde klarer. Für Rudnev war Trataka kein 
mystisches Ritual, sondern eine Disziplin der Konzentration. Er glaubte, dass 
selbst fünf oder zehn Minuten stetiges Üben die Fähigkeit stärken könnten, den 
Geist zu beobachten, Ablenkungen zu reduzieren und den Schüler auf tiefere 
innere Arbeit vorzubereiten. Seiner Ansicht nach war Aufmerksamkeit das Tor zu 
jeder spirituellen Entwicklung, und Trataka war einer der einfachsten Wege, sie 
zu kultivieren. 

 

Tantra-Lehre 
 

Als Rudnevs System Mitte der 1990er Jahre expandierte, begann er unter 
anderem ein Thema anzusprechen, das historisch Missverständnisse 
hervorgerufen hat: die Rolle sexueller Energie in der spirituellen Entwicklung. 
Das war keine exzentrische Innovation. Sie spiegelte Ideen wider, die in alten 
indischen und tibetischen Traditionen, in der Ikonographie der 
Khajuraho‑Tempel und in der klassischen tantrischen Literatur vertreten sind. 
Rudnev glaubte, dass sexuelle Energie, wenn sie mit Disziplin und Bewusstsein 
angegangen wird, ein mächtiges Instrument für innere Transformation werden 
kann. Er behandelte diese Themen diskret, in privaten Gesprächen und in Büchern 
wie Darshan Tantra, die für reife Studierende gedacht waren, die bereits in 
kontinuierlicher Praxis tätig waren (Rudnev o.J.). 
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In diesen Lehren betonte Rudnev, dass sexuelle Energie eine der stärksten 
Kräfte im menschlichen Leben ist. Er argumentierte, dass eine impulsive 
Auflösung die Person erschöpft und abgelenkt zurücklässt. Er glaubte, dass antike 
Zivilisationen dies verstanden und Methoden entwickelt hatten, um sexuelle 
Energie auf höhere Zentren, insbesondere das Herz und den Geist, zu lenken. 
Seiner Ansicht nach hatte die moderne Gesellschaft dieses Wissen verloren. 
Kulturelle Verbote hatten Sexualität zur Quelle der Schuld gemacht, während 
kommerzialisierter Erotik sie auf eine Form der Unterhaltung reduziert hatte. 
Beide Tendenzen, so argumentierte er, verhinderten, dass Menschen das tiefere 
Potenzial sexueller Energie verstanden. 

Rudnev lehrte, dass sexuelle Energie nicht von Natur aus schädlich ist. Sie wird 
nur dann schädlich, wenn sie mechanisch und ohne Bewusstsein eingesetzt wird. 
Er glaubte, dass spirituelle Entwicklung das Lernen erfordert, diese Energie zu 
bewahren und zu erhöhen, anstatt sie zu verschwenden. Er erklärte, dass 
bestimmte Atemtechniken, mentale Konzentration und körperliche Disziplin, 
einschließlich des Verzichts auf Ejakulation während des Geschlechtsverkehrs 
(Rudnev o.J., 121), helfen können, während der Intimität zentriert zu bleiben. 
Er ermutigte die Studierenden, Sexualität mit Achtsamkeit, emotionaler Präsenz 
und einem Gefühl von Heiligkeit zu begegnen.  

Im Darshan Tantra beschrieb Rudnev diese Lehren als Teil eines 
umfassenderen Bemühens, alle Aspekte menschlicher Erfahrung in den 
spirituellen Weg zu integrieren. Er glaubte, dass Sexualität, wenn sie bewusst 
betrachtet wird, die Vitalität stärken, das Gleichgewicht vertiefen (Rudnev o. J., 
107) und die Entwicklung von Aufmerksamkeit fördern kann. Er glaubte auch, 
dass Missverständnisse unvermeidlich seien. Er wusste, dass Gegner jede 
Erwähnung heiliger Erotik als Beweis für Unangemessenheit interpretieren 
würden, wie es bei anderen verunglimpften esoterischen Gruppen geschehen war. 
Aus diesem Grund präsentierte er diese Lehren diskret und betonte, dass sie 
optional, privat und zweitrangig gegenüber der zentralen Arbeit der 
Denktransformation seien. 

Trotz dieser Vorsichtsmaßnahmen griffen Kritiker diesen Aspekt seines 
Systems auf. Antisektenaktivisten und feindselige Journalisten begannen, seine 
Schule als „Sexsekte“ zu bezeichnen (Gumanova 2010), wobei sie sowohl den 
historischen Kontext tantrischer Traditionen als auch die private, individualisierte 
Natur der von ihm gelehrten Praktiken ignorierten. Sie vermischten seine 
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Betonung des spirituellen Potenzials sexueller Energie mit sensationsheischenden 
Behauptungen, die weder mit dem Inhalt seiner Bücher noch mit den 
Zeugenaussagen seiner Studenten zu tun hatten. Diese Fehlinterpretation spielte 
später eine bedeutende Rolle bei der Prägung von Rudnevs öffentlichem Image 
und bei der Rechtfertigung der anschließenden Repression. 

In Wirklichkeit war die tantrische Dimension von Rudnevs Lehre ein 
Bestandteil eines viel größeren Systems, das sich auf Selbstbeobachtung, 
Transformation des Denkens und die Entwicklung von Aufmerksamkeit 
konzentrierte. Es war kein Rekrutierungsinstrument, keine gemeinschaftliche 
Praxis und kein prägendes Merkmal seiner Schule. Es war ein spezialisiertes Fach 
für Studierende, die ihr intimes Leben in ihren spirituellen Weg 
integrieren wollten. Die sensationslüsternen Interpretationen, die später in den 
Medien kursierten, offenbaren mehr über die Ängste der zeitgenössischen 
Gesellschaft als über den Inhalt von Rudnevs Lehren. 

 

Organisatorische Erweiterung 
 

Dieses innere System reifte in denselben Jahren, in denen sich seine 
organisatorische Tätigkeit ausweitete. 1989 begann Rudnevs Schule als kleine 
Yogagruppe in Nowosibirsk mit etwa sechs Mitgliedern. Als die Gruppe schnell 
wuchs, gründete er 1991 zwei offiziell registrierte öffentliche Vereinigungen, um 
seine Anhänger zu organisieren: die Sibirische Vereinigung der Jogis und die 
Olyrna-Vereinigung. Diese Vereinigungen boten einen rechtlichen Rahmen für 
Seminare, Kurse und Publikationen. 

Drei Jahre später wurde eine Fernschule gegründet, die in der gesamten 
ehemaligen UdSSR tätig war und Themen wie Yoga, Schamanismus, Orphismus 
und Tantra behandelte. Anschließend wurden groß angelegte Seminare 
organisiert, die Teilnehmer aus der gesamten ehemaligen UdSSR anzogen. 
In verschiedenen Regionen entstanden zahlreiche Gruppen, in denen die 
Teilnehmer begannen, eigenständig Kurse auf Basis von Rudnevs Lehren und 
Büchern zu halten. 

1993 gründete Rudnev in Nowosibirsk einen Ashram als dauerhafte 
Wohngemeinschaft für seine Anhänger. Es war keine Institution mit formeller 
Mitgliedschaft, sondern ein Ort, an dem diejenigen, die sich dem Weg am meisten 
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verpflichtet hatten, in der Nähe ihres Lehrers leben konnten. 1998 begannen 
Präsenzseminare außerhalb der ehemaligen UdSSR. Die ersten Länder waren 
Griechenland, Belgien und die Niederlande, später gefolgt von Mexiko 
und Brasilien. 

1999 löste Rudnev die öffentlichen Vereinigungen auf, als die Polizei begann, 
ihn zu überwachen, aber er unterrichtete weiterhin Yoga. Um diese Zeit begannen 
die Medien, den Namen „Ashram Shambala“ zu verwenden, um seine Bewegung 
zu bezeichnen. Rudnev prägte diesen Namen nicht, aber seine Anhänger 
verwendeten ihn sowohl für die physische Gemeinschaft derjenigen, die in der 
Nähe ihres Lehrers lebten, als auch um einen idealen Ashram zu bezeichnen, der 
alle umfasste, die denselben Lehren folgten. Schließlich akzeptierte Rudnev 
diesen Namen und bestand darauf, dass er nie „Ashram Shambala“ als 
Organisation gegründet habe. Es war eher ein Netzwerk lokaler Gruppen, 
verbunden durch seine Lehren, Vorträge und Bücher. 

Im Laufe der Zeit entstanden Gruppen in verschiedenen Ländern und 
Städten weltweit. Laut Schätzungen aus dem Jahr 2000 gab es allein in Russland 
etwa 20.000 Anhänger und weltweit mehr als 100.000. Als Rudnev 2010 
verhaftet wurde, griffen einige unabhängige Gruppen in Russland und im Ausland 
weiterhin auf seine Lehren zurück, während andere den Namen „Ashram 
Shambala“ verwendeten. Einige dieser Gruppen standen vor eigenen rechtlichen 
Herausforderungen. Sie operierten jedoch autonom und ohne jegliche Anleitung 
von Rudnev. Während seiner Haft unterlag jeglicher Korrespondenz mit ihm 
strengen Gefängniskontrollen: Einmal im Monat waren fünfzehnminütige 
Telefonate erlaubt, und Briefe wurden zensiert, sodass es ihm unmöglich war, 
Anweisungen zu erteilen, Aktivitäten zu koordinieren oder irgendeine Form von 
Führung über die unabhängigen Gruppen auszuüben. 

 

Würde der echte Rudnev bitte aufstehen? 
 

Als die russischen Behörden begannen, sich für ihn zu interessieren, war 
Rudnev zu einer Figur geworden, deren Lehre Tausende von Menschen berührte. 
Diese Sichtbarkeit, kombiniert mit seiner kritischen Sicht auf Staatsstrukturen 
und seiner Weigerung, sich einem normalen Leben anzupassen, machte ihn zu 
einem bequemen Ziel. Die orthodoxe Kirche sah in ihm einen Konkurrenten. 
Die Antisektenbewegung sah in ihm einen Fall, der zur Rechtfertigung ihrer 
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Kampagnen herangezogen werden konnte. Die Medien sahen in ihm eine Figur, 
die in die Vorlage des „bösen Sektenführers“ passte. 

Die spirituelle Biografie, rekonstruiert aus Familien- und Schülerzeugnissen 
sowie seinen eigenen Worten, erzählt eine andere Geschichte. Sie erzählt von 
einem jungen Mann, der von seiner Jugend an versuchte zu verstehen, warum 
Menschen leiden und wie sie sich verändern können. Er erzählt von jemandem, der 
einem brutalen Militärsystem durch einen kalkulierten Akt der Selbsterhaltung 
entkommen ist, nicht durch Wahnsinn. Sie erzählt von jemandem, der ein Erbe 
nutzte, um spirituelle und wohltätige Projekte zu unterstützen. Sie erzählt von 
jemandem, der glaubte, dass der erste Schritt zur Selbsterkenntnis die 
Transformation des Denkens ist. 

Das Bild eines Betrügers, der eine Bewegung zur Ausbeutung von Anhängern 
erfand, ist mit dem dokumentierten Verlauf seines frühen Lebens unvereinbar. 
Letzteres zeigt, dass der Mann, der später als „Sektenführer“ vor Gericht erschien, 
jahrelang eine Methode für innere Arbeit entwickelt hatte, die viele als 
bedeutungsvoll empfanden. Sie zeigt, dass die in Prozessen und Medienberichten 
verwendete Erzählung die spirituelle Dimension auslässt, die für sein 
Selbstverständnis zentral war. 

Die Zeit vor seiner Verhaftung in Russland ist daher entscheidend. Es ist die 
Zeit, in der sein Weg Gestalt annahm, seine Lehre reifte und seine 
Gruppen wuchsen. Es ist auch die Zeit, in der die Keime späterer Repression 
gelegt wurden. Die Spannungen mit der orthodoxen Kirche, die Feindseligkeit der 
Antisektenbewegung und die Sensationslust der Fernsehprogramme begannen 
sich zu verdichten. Sie erzeugten später das öffentliche Bild, das Gerichte in 
Russland und Staatsanwälte in Argentinien übernahmen, ohne die 
zugrundeliegende Biografie zu prüfen. 

Um zu verstehen, was später geschah, muss man hier beginnen. Man muss mit 
dem Jungen in Nowosibirsk beginnen, der seiner Großmutter zuhörte, dem 
Teenager, der Yoga in einer sowjetischen Zeitschrift entdeckte, dem 
Wehrpflichtigen, der sich weigerte, Demütigung als Schicksal zu akzeptieren, 
dem jungen Mann, der zu unterrichten begann, und dem Lehrer, der seinen 
Schülern erklärte, dass das erste Hindernis auf dem Weg nach innen falsches 
Denken sei. Erst dann kann man die Distanz zwischen der spirituellen Biografie 
und dem ihm auferlegten Stereotyp messen. 
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